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| Die Aerzte Deutschlands. 
In der neueſten Nummer der „Deutſchen 
Ymediginiichen Wochenschrift“ veröffentlicht kder 
Statiſtiker Dr. G. Heimann auf Grund des 
„Reichs ⸗Medizinalkalenders“, Jahrgang 1900, 
ſtatiſtiſche Angaben über die Aerzte Deutſchlands: 
Die Zahl der Merzie iſt im deutſchen Reiche 
gegen das Vorjahre um 932 — 3,6 Prozent gee 
| stiegen, ſodaß Ende 1899 deren 26 689 gezählt 
wurden. Davon kommen auf Preußen 16 103 
oden 649 (4,2 Prozent) mehr als im Vorfahre, 
auf Baiern 2947 cher 144 (5,2 Prozent) mehr Folge 
as 1898, auf das Königreich Sachſen 1968 wobei 
(ED ee 870 > 19), Baben = 15 
7). Großherzogthum Heſſen 661 „Buren, 
8 Kia 766 = 1). 90 den] dürften bei Achtertang Halt machen oder bei 
übrigen Reich gebieten waren m. a. Aerzte in] Norvals Pont den Oranfefluß überſchreiten. 
Hamburg 569 (1898 544), Bremen 144 (141), Sehr ſchlimm ſcheint dieſe von den engliſchen 
Lübeck 68 (66). Von den preußischen Pro“ Blättern fehr aufgebauſchte „Niederlage der 
vinzen zählt, wie früher, die meiſten Aerzte die Buren“ nicht geweſen zu ſein, denn nach einer 
Rheinprovinz: 2532 (2389). In allen Pro⸗]ſpäteren amtlichen Depeſche haben die Buren 
vinzen, abgeſehen von Sigmaringen, fand eine keine Geſchütze verloren und ſcheinen unerhebliche 
zum Theil erhebliche Zunahme ſtatt. Zum Ver⸗ Verluſte gehabt zu haben. Aus der Depeſche 
gfeite fet angeführt, daß bei den amtlichen Er⸗ geht nicht deutlich herpor, ob die Buren Coles- 
hebungem über die Verbreitung des Heilperſonales am | berg geräumt haben, oder ob nur ein Theil von 
1. April 1876, 1887, 1898 in Deutfchland ihnen, der tn der Gefahr war, abgeſchnitten zu 
13 728, 15 824, 24 725 praktizirende Aerzte er⸗ werden, ſich in der Richtung auf Norvals Pout, 
mittelt wurden. Es hat hiernach in den letzten welches jenſeits des Oranfefluſſes auf dem 
elf Jahren die Zahl der approbirten Aerzte um] Gebiete des Freiſtaats liegt, zurückzog. Auch die 
56 Prozent, die Einwohnerzahl des Reiches dagegen] Ortsaugaben ſind elwas unklar. Jedenfalls 
nur um 14 Proz. zugenommen. 1887 kam auf 3000 ſcheint es General French gelungen zu fein, den 
Bewohner des deutſchen Reiches ein Arzt, 1898 rechten Flügel der Buren zu umgehen und ſie 
auf 2197. Am erheblichſten hat nach den ge⸗ dadurch zum gauzen oder theilweiſen Rückzuge 
nannten Erhebungen die Zahl der ausſchließlich] zu veranlaſſen. Auch ein zweiter „Sieg“ der 
in und für Auſtalten thätigen Aerzte gugettome | Engländer ſcheint wenig erheblich zu ſein, das 
men, von 581 auf 1927 (um 232 Prozent) ; | Kriegsminiſtertum macht bekannt, daß Oberſt 
die Anzahl der Privatpraxis ansübenden Zivil⸗ Pilcher eine Burenabtheilung bei Sunnyſide in 
ärzte iſt von 13 908 auf 21 178 (um 52 Pro⸗ der Nähe von Belmont geſchlagen und ihr Lager 
zent) geſtiegen. Die Zahl der aktiven Militär⸗ erobert habe. 40 Buren wurden gefangen ge⸗ 
und Marinedr3 eng im Jahre 1887: 1335, nommen, 3 Engländer fielen, mehrere wurden 

im Jahre 1898: 1620, das iſt eine Zunahme verwundet. io 

von 285 oder 21 Prozent. Zur Zibilpraxis Zu Kapſtadt herrſcht die höchſte Erregung 
hatten ſich in erſterm Jahre 765 (57 Prozent), in Folge von Gerüchten, daß der Afrikanderbund 
in letzterm nur 509 (31 Prozent) gemeldet. Die | einen 
Zahl der Wundärzte iſt nach den amtlichen Feſt⸗ Sa 
ſtellungen erheblich, von 669 auf 271, zukück⸗ miſſars Milner als 
gegangen. \ 
kam, wie auch in früheren Jahren, die geringite 
Einwohnerzahl auf einen Arzt in dem an Kur⸗ 
orten reichen Regierungsbezirke Wiesbaden: 1119, 
demnächſt in den Regierungsbezirken Köln: 1345 
und Potsdam: 1399; 
emtfielen auf einen Arzt in den Regierungs⸗ terie 
bezirken Poſen: 3512, Oppeln: 3718, Marien 
werder: 4001, Köslin: 4046 und Gumbinnen: 
4433. Seit der amtlichen Erhebung des Jahres] fie Tauſeude gemeldet haben, 
1887 hat die Geſamtzahl der Aerzte verhältniß⸗ Leute nach Südafrika zu ſenden, 
mäßig am wenigſten in den mittelgroßen Ge⸗ keinen Seehafen haben. 
meinden (5⸗ bis 20 000 Einwohner), 
in den kleinen Gemeinden mit weniger als 5000] ii 


Der Krieg in Sidaftika. 7 


Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatz bieten 
auch heute a wen Ausbeute. Richtig ſcheint, 
daß General Freuch die Buren wieder zum 
Rückzug aus Colesberg zwang, welches ſie am 
Sonnabend beſetzt hatter. Sonntag Nacht rückte 
French gegen die Burenſtellung vor, führte bei 
Tagesanbruch ſeine Infanterie, die in Wagen 
angefonnnen war, vor der Burenfront auf, wäh⸗ 
rend die britiſche Kavallerie und die reitende Ar⸗ 
tillerie den Feind in den Flanken bedrohte. Die 
war ein ſchleuniger Rückzug der Buren, 
ſie eine Hotchiß⸗Kanone im Stiche ließen. 
Verluſt der Briten iſt unerheblich. Die 
deren Verluſte angeblich erheblich find, 
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Geißel vorbereite. 


Stadt tt militäriſch befest. - 


und Fieber im Zunehmen. 


fu a) 


schnee 3 gen 


der Zunahme der Bevölkerung als it den feinen General Sonbert auch den Blan aufgegeben, ef 

Gemeinden. Ueber die Verhältuiſſe in den] Kriegsschiff anzukaufen. 

5 Großſtädten belehren u. a. folgende Wegen 
ffern: 


entípras Das? 


A nn t 


974, Frankfurt a. M. 699, Halle a. S. 
Düſſeldorf 1114, Aachen 1128, Dortmund 1445, gehabt. 
Elberfeld 1909, Barmen 1740, Krefeld 1787. 
In Berlin und ſeinen Vororten wohnt etwa Y;o 
aller deutſchen, etwa / aller preußiſchen Aerzte 
und nicht viel weniger als im ganzen König⸗ 
reich Baiern. 1 é d. 
ſich, daß die Ueberfüllung des ärztlichen Berufes J. Wagner gehörige Dampfer „Hans Wagner 
in unſerem Vaterlande 
Demzufolge iſt leider 
Aerzle überwiegend ungünſtig. 
es dem deutſchen Aerzteſtande zur 
gereichen, daß ſeine Verdienſte um die Hebung 
der Volksgeſundheit allmälig in weitern Kreiſen nunmehr 
gebührende Anerkennung finden. Denn die angeboten. 
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Andererſeits muß] Die Firma 


Befriedigung | das Auswärtige Amt in Berlin gewandt. 


in den Städten, durch die a pot} roB zum Geſchenk gemacht. 

Ärztlicher Seite angeregter ſauitärer Maßnahmen] Ueber die ſüdafrikaniſche 
ft auch Laien ohue Weiteres klar. Mit ganz | wird noch geſchrieben: 
ſonderm Stolze aber muß uns der Gedanke unter 


hunderts in wiſſenſchaftliche. Beziehung die bolt beschäftigt. 
deutſchen Aerzte die höchſte Stelle unter denen] kleine Garniſon 
aller Kulturvölker einnehmen. 
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ſich Jeder ſel 


Steuerlos. 


Roman von Heinrich Köhler. 


nicht. 


i Male er rück. 
Nachdruck verboten. Der junge Maler fuhr erſchrocken zurück 


und der Heiligthum?“ 


rb. 

Er wandte ſich, einen freizumachen, 
Jugenieur ſagte: „Es käme vielleicht nur auf 
Aue gute Reklame an — In Amerika verſtehen fie 
ſich darauf.“ 

ath habe dieſes Mittel ſtets verſchmäht.“ 
ei Edmund Bagel mit dem Abpacken ſeines 
mit eig war und fic) zu feinem Gaſt das 
05 d aubte, ſah er zu feinem Schrecken, daß 
dieſer as ſo ängſtlich verborgene Bild herange⸗ 
Bo hatte und eben den erſten Blick darauf 


rf. 

„Rafael!“ 

Bod Brown !" 85 

Beide riefen es zu gleicher Zeit, der Eine mit 
ſchmerzlicher Entrüſtung, der ee — dem 
unverkennbaren Ausdruck der Bewunderung. 
Renal) — Sreunb — dur — da haben 
wir es ja — hurrah!“ rief der Ingenien . 
fai a Y enthu 

„Was denn?“ ſtammelte der Maler und wollte 
ihm das Bild entreißen. weiß nicht, wo es iſt ?“ 

„Das Sujet! das Sujet!“ y heiter. 

Miſter Brown drängte den Maler zurück, ſetzte 
ſtalt ſich ſelbſt das Bild auf den Stuhl und] denken. Ich hatte 
ſtellte ſich davor hin. N daß ich an ihrem 

„Rafael, Sie u ſich ſelbſt übertroffen, Sie 

rdienen Ihren Namen,“ ſagte er begeiſtert, „das 

das Bild, von dem Sie mir einſt ſprachen, 

— Bild, bei deſſen Ausführung der Künſtler 

N n ene m höherer Kraft be⸗ 
eſen verſchmolzen find, das Bild, das 

ren Ruhm begründen wird.“ a” 
5 Sie haben mich zum Beſten!“ 
ee Git ben e at es 
Bescheidenheit ober 


We 


Es ift ein glücklicher b lich o 
auf kr Ausſtellung, in die Oeffentlichkeit, damit 
es ſeine Früchte trägt.“ 


Andere abwehrend. 


So ſeien Sie doch kein Thor. 
ude zweifeln. 


„ 


Ihrem geſunden Verſta 


Lt —— 


wenn Sie ſolch ein Narr ſind!“ 

„So will ich Ihnen ein Geſtändniß machen,“ 
ſagte Edmund Bagel verlegen, „das 
ſtohlen —“ 

„Was, Sie haben 
mälde heimlich wieder 


zu 


Tage mit. Unterde 
hier angefertigt.“ \ 
„Ach fo — ſehr vernünftig!“ 
„Sie weiß nichts davon, Niemand, 
mehr ihre Mutter würden 
u Je ich e € a Bice 
) 8 noch weniger um die Eklan zu bitten, 
„Mund mit Ihrer albernen die Ausftellung bringen zu dürfen. Das 
ich werde wüthend! Es muß Sie einsehen.“ . = = 5 & 


= 


jofortigen Aufſtand, die Wegnahme von 
pſtadt und die Gefaugenſetzung des Oberkom⸗ 
Es Ung 
Bon d ‘eukiichen audestheiler |inmfaffende militäriſche Schutzmaßregeln getroffen. 
o Asti 1 Nachts fanden viele Hausſuchungen bei den Leitern 
des Bundes und viele Verhaftungen ſtatt. Die 


Nach den letzten Nachrichten von General 
am meiſten Einwohner] White ſind in Ladyſmith Erkrankungen an Dyſen⸗ 


Der Präſident des holländiſchen Vereins in 
Newyork, van Sicklen, theilt mit, daß, obgleich 
es unmöglich ſei, 
weil die Buren 
Vor neun Jahren ſei 
weit mehr] General Joubert nach Amerika gekommen, um 
a ber den Aukauf eines Kriegsſchiffes für die ſüd⸗ 
„Einwohnern, am meiſten in den Gemeinden mit afrikauiſche Republik zu verhandeln, die damals 

20 80 10 Delagoabai P af; gal abzukaufen. 


der Beſchlagnahme des deutſchen 
Es kam ein Arzt im Jahre 1899 in] Dampfers „Bundesrath“ findet ein lebhafter 
Berlin auf 725 Einwohner, Breslau 732, Köln] Depeſchenwechſel zwiſchen Berlin und London 
573, | ftatt, doch hat derſelbe bisher noch keinen Erfolg 
Der Dampfer „Bundesrath“ iſt in Dur⸗ 
ban an das Quai gebracht worden und wird 
von Marineſoldaten und Matroſen bewacht. In⸗ 
zwiſchen iſt ein zweiter deutſcher Dampfer von 
den Engländern mit Beſchlag belegt und zwar 
Aus dieſen Mittheilungen ergiebt wurde der zur Hamburger Rhedereifirma H. D. 


noch immer audauert.] am dritten Weihnachtsfeiertage. bei der Delagoa⸗ 
die AA Lage der] Bai von den Engländern mit Beſchlag belegt. 
hat ſich bereits beſchwerdeführend an 


Alle eingeborenen Fürſten Indiens haben 
Pferde zur Verwendung in Südafrika 
Der Maharadſcha von Patiala hat 
günſtige Beeinfluſſung der Sterblichkeit, beſonders] Lord Roberts ein prachtvolles arabiſches Streit⸗ 


Pferdekrankhelt 
Die Pferdekraukheit, die 
i den engliſchen Pferden in Südafrika aus: 
erfüllen, daß am Ende des verfloſſenen Jahr» gebrochen iſt, hat die engliſchen Behörden wieder⸗ 
Vor drei Jahren, als nur eine 
in Natal ſtand, kamen über 600 
Pferde, Maulthiere und Eſel an dieſer Krankheit 
um. Vor 22 Jahren, als eine kleine Truppeu⸗ 

—— LE nn mn un 
8 an den Platz ſetzen, wo er hin⸗ 
gehört, ob andere Leute fic) darüber ärgern oder] follten fie es nicht erlauben?“ 
Kennen Sie nicht das Gedicht von Goethe: 
„Wenn Du Dich ſelber machſt zum Knecht“ u. ſ. 10.2 
Das Bild müſſen Sie auf die Ausſtellung ſchicken.“ 


„Auf die Ausſtellung — das Porträt — ein 


„So ſchwatzen Sie doch keinen Unſinn — ſeien 
Sie mal ein paar Minuten vernünftig — jedes 
echte Kunſtwerk iſt ein Heiligthum, und dieſes tft 
es nicht mehr und nicht weniger als jedes andere. 
Wurf — folglich muß es 


unmöglich — ganz unmöglich “ ſagte der 


Ich muß an 
Was ſoll 


denn Ihr Lamentiren über Ihre „Namenloſigkeit“, 


Bild iſt ge⸗ 


der bolden Lilie das Gee 
weggenommen, und ſie 
antwortete Miſter Brown 


„N as nicht, wie mögen Ste fo etwas 
2 S = Fräulein Börner geſagt, 
Bilde die letzte Hand zu Hauſe 
anlegen müßte, und nahm es mir auf einige 
ſſen habe ich dieſes zweite 


ſie und noch 
es mir de ed Ti “eo 
und | ftu ' 
nicht einzugefi 2 u) chen Sie fic) nur erſt den Rock au,“ ſagte 
werden nf own a 


oder Vleys von 
Da in 


erſt im ſüdafrikaniſchen Herbſt, im Februar bis 
in den März, in der Regenzeit. Daß ſog. ge⸗ 


liſchen Militärbehörden bleibt 
Mittel übrig, als ſo viele Erſatzpferde 
Maulthiere wie möglich nach Südafrika zu 
ſchaffen, um den unvermeidlichen Abgang zu er⸗ 
ſetzen. 


Die preußiſche Lotterie. 
Die frnibeſte Lotterie, die man zu Berlin 


atte, extitirte beretts ah N 
ſtand aus 20 000 Soofen und hatte einen Fonds 
von 100 000 Thalern. Das Loos koſtete 5 
Thaler, die Zahl der Gewinne betrug 4028 und 
der bedeutendſte davon trug ein Haus von 
24000 Thalern Werth ein. Die Aufſicht über 
dies Unternehmen hatten der Geheimrath von 
Nüßler, der Kommerzienrath Haag und der Hof⸗ 
fistal Gloxin. Je mehr nun durch den guten 
Fortgang, den die Sache nahm, die Aufmerkſam⸗ 
keit des Publikums auf das Glücksſpiel gerichtet 
wurde, deſto mehr ſuchte man ſeine Neigung dazu 
bei Unternehmungen zu benutzen, zu denen es an 
Ben der 85 Fonds fehlte. So wurden zum 
au der Domkirche, zur Errichtung der Hecker⸗ 
ſchen Realſchule und zum Bau der katholiſchen 
Kirche Lotterien vom Könige bewilligt, durch 
deren Gewinn man das fehlende Geld herbei⸗ 
chaffte. Für den Aufbau der katholiſchen Kirche 
unternahm der Baron Sweerts eine ſolche mit 
einem Fonds von 500 000 Thalern. Wenn ſchon 
nun dieſe Zwecke durchaus uneigennützig waren, 
ſo hatte dennoch dieſe Mode die üble Folge, daß 
die Spielſucht ſehr überhand nahm und der König 
ſah ſich veranlaßt, am 24. Oktober 1755 ein 
Edikt ergehen zu laſſen, in welchem bei Verluſt 
des baaren Einſatzes und 100 Thaler fiskaliſcher 
Strafe den Einheimiſchen verboten wurde, in 
fremde Lotterien zu ſetzen. Es unterblieb aber 
doch nicht und nahm namentlich während des 
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Friedrich II. eine neue Verlängerung des Kon⸗ 


> vers 


Donnerfiag, 4. Januar. 


Annahme von Anzeigen Breiteftr, 41—42 und Kinda s 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
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ES 


die ein Handwerk der Kurze und 
Galan eriewaarenbrauche erlernen wollen und ſich 


<A 


D ent ſ ch Land. 


Er verſchweigt nichts, 

weder den ſchlimmen Aufang, noch die glorreichen 
Erfolge des letzten Drittels. Er bemüht ſich, aus 
dem einen, wie aus dem anderen Lehren zu . 
Er — 1 8 = 2 Gegenwart, wie für 
ag e Zukunft. ruſte Mahnungen richtet er an 
Der Präſident des Bremer Senats hat nach⸗ das Offizierkorps: Eiufachhei und Anspruchs f 
ſtehendes Telegramm an den Kaiſer gerichtet: loſigkeit verlangt er im täglichen Leben, unbe⸗ 
„Ew. kaiſerliche Majeſtät bittet der Senat in] dingte Hingabe an den königlichen Dienſt, volles 
Anlaß der Wende des Jahrhunderts, die iunig⸗ Einſetzen aller Kräfte des Leibes und der Seele 


erhielten. 


ſten Wünſche für Ew. Majeſtät und der kaiſer⸗ in raſtloſer Arbeit an d Fort⸗ 
=e Familie ferneres Wohl und die Vers 4 ay hae der Tape Dee be 
alten Stadt Bremen huldreichſt entgegenzu⸗ 

ne 

mann's Telegr.⸗Bureau“ meldet, wie folgt: 


Sid Su dem Aufruf an das Heer drückt der 
kräftig ausbreiten.“ Der] Monarch ſein ganzes 1 und do y 
Generalarzt a. Dr. Kuckro ijt} dem Heer für ſeine Hingebung und Opferwillig⸗ 
Per 7 Jahre alt, in Kaſſel geſtorben. — keit, für feine Tapferkeit und Treue und e 
Profeſſo = ugenarzt Geh. Medizinalvaty | Zuverficht ſchließt der Aufruf: „Mögen dare 

r Dr. I Ehrenbürger der nach dem Willen der Vorſehung auch neue 
Stadt Düſſeldorf, iſt geſtern im Alter von 72 Stürme über das Vaterland hinbrauſen und $ 
Jahren geſtorben. Geſtern beging der ſnen Söhnen abermals das Schwert in die Han 
Historiker, Profeſſor der Berliner Univerfitat, | drücken: an Meinem tapferen Heere werden f 
Geh. Rath Dr. Ernft Dümmler, ſeinen ſich brechen, es wird ſein und bleiben, was € 
ſiebzigſten Geburtstag. — Von den zur Dis⸗ war und iſt, ein Fels, auf dem Deutſchland 
poſition geſtellten Landräthen find nach den] Macht und Größe ruht. Das walte Gott!“ 
„Neueſten Nachrichten“ Landrath z. D. von] Malt’ ich, fo roſt' ich, das war der Kern der 
Dallwitz in Lüben und Landrath z. D. Krethf ſprache, die der Kaiſer geſtern an die Armee ge⸗ : 
aus Gumbinnen zu Regierungsräthen ernannt, richtet hat. Da war nichts von Weberhebung 
Erſterer iſt dem Oberpräſidium in Poſen, letzterer und eitler Selbſtzufriedenheit, die noch immer ; 
der Regierung in Potsdam überwieſen. — Der] der ſchlimmſte Heumſchnh jeder kräfligen und : 
öſterreichiſch⸗ ungariſche Botſchafter in gedeihlichen Entwickelung geweſen iſt, zu ſpüren, 
Berlin erſchien am Sonnabend im Rathhauſe]ſondern lediglich unter Hinweis auf die Sala: 
und überreichte dem Oberbürgermeiſter Kirſchner, ſtrophe von 1806 eine eruſte Mahnung zum ra 
indem er perſönlich ſeinem Danke Ausdruck gab, loſen Weiterſtreben, eine Mahnung, die der $ 
ein Dankſchreiben für die an das öſterreichiſcheſſſer ja auch ſelbſt immer beherzigt, wie fein un 
Miniſterium des Junern von Berlin aus über⸗abläſſiges, kräftiges Drängen zur befieren In⸗ 
ſandten 20 000 Mark für die im öſterreichiſchen] ſtandhaltung der Armee und zur Vergrößerung 
Alpengebiet Ueberſchwemmten. — Das Zentral⸗ der Flotte beweiſt. Wir brauchen in Denmſch⸗ 
komitee für den deutſchen Katholikentag wird] land eine feſte, euergiſche, zielbewußte Führung 
denmmächft einen Aufruf zu einem deutſchen | und können nur wünſchen, daß das Streben des 
Pilgerzuge nach Rom veröffentlichen. In] Kaiſers von Erfolg begleitet fein möge. Dazu 
einer am 29. v. M. abgehaltenen Sitzung Des | gehört aber, daß die ganze Nation immer thats 
Komitees wurde Rechuung über den Katholiken⸗ kräftig und thatenfroh vorwärts ſtrebe; Macht ER 
tag in Neiße abgelegt; es ergab ſich ein Webers | md Anſehen und Frieden, Wohlfahrt und Frei⸗ 
ſchuß von etwa 3000 Mark. Mit dem dies⸗ heit werden dem deutſchen Reiche dann gesichert 
jährigen Katholikentage, als deſſen Sitz Bonn! fein! — 


ſtarken Flotte 
Korps⸗ 


— 
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„Das ſehe ich durchaus nicht ein. Warum 


„Nein, nein, nein! Es iſt da etwas vorge⸗ 
fallen, was ich Ihuen nicht ſagen kann, das mich 
aber verhindert, Fräulein Börner jemals wieder 
unter die Augen zu treten. Uebrigens habe ich 
ſchon zwei Bilder auf der Ausſtellung, eine Land⸗ 
ſchaft und ein Porträt.“ 

Miſter Brown fah den Sprecher mit einem 
prüfenden Seitenblicke an und ſchüttelte dazu den 
Kopf. „Das muß ja etwas Merkwürdiges ſein. 
Haben Sie um der holden Lilie Hand angehalten 
und einen Korb bekommen?“ 

„Wie mögen Sie mir eine ſolche Unverſchämt⸗ 
heit zutrauen!“ entgegnete der junge Künſtler, 
„aber bitte, fragen Sie mich nicht, ich kann es 
Ihnen doch nicht ſagen.“ 

Miſter Brown fragte nicht weiter, er ſchüttelle 
nur einige Male heimlich den Kopf und betrach⸗ 
tete den Maler von der Seite, als ob er eine 
kunſthiſtoriſche Merkwürdigkeit wäre. Er leitete 
das Geſpräch auf andere Dinge und wandte ſich 
daun zum Gehen. In der Thür blieb er plötz⸗ 
lich ſtehen und faßte nach ſeinem Kopfe. 

„God damn! wie wird mir denn? Ich muß 
mich nochmal hinſetzen, Rafael.“ 

Pa wieder zurück und febte ſich auf den 
Stu 

„Mein Gott, was iſt Ihnen, kann ich Ihnen 
wit etwas helfen?“ ſagte ber junge Maler 

eſtürzt. 

„Es iſt ein nervöſer Anfall, wie ich ihn manch⸗ 
mal habe. Etwas Riechſalz iſt das beſte Mittel, 
iſt keine Apotheke in der Nähe?“ i 

„Riechſalz — aus der nächſten Apotheke — 
natürlich, ich beſorge es Ihnen,“ rief Edmund 
Bagel und wollte in feinem Malerkittel davon⸗ 


r Ma 


‘that es und lief davon; fobalb er Lic 


— m A 
aus der Thür war, erhob fid) der Ingenieur als durch die Ablehuung nur beſtär auf ES 
ein Ae gr ae 8 a ihrem cr 8 ſtärkt, ae rae 

„Iſt doch ein zu dummer Junge, dieſer Rafael, | „Wenn Sie nicht mit wollen, fa | 
glaubt wirklich, daß er mich furiven kann wie ſagte fie. : Bah cc? 
eine nervöſe alte Jungfer. Aber man muß ihr unter 
die Arme greifen, der guten Seele, ſelbſt gegen 
ihren eigenen Willen, ſonſt kommt ſie nie auf 
einen grünen Zweig.“ 

Er nahm das Bild Lilis und ſchlug ſein 
Taſchentuch darum, ſo gut es ging. „Er hat es 
geſtohlen, wie er ſagt, nun wird es ihm wieder 
geſtohlen, das iſt eine ganz einfache Sache, e 
wird nicht einmal wagen, eine Lippe darum zu 
rühren.“ 

Miſter Brown ſtieg mit ſeinem Raube ſchnel! 
die Treppe hinab, unten vor der Thür blickte er 
ſich um, damit er dem Maler nicht gerade in die 
Arme lief. Dann ging er ſchnell nach der an⸗ 
deren Seite der Straße und gab das Bild einem 
vorübergehenden Dienſtmanne mit der Weiſung, 
es gut eingepackt nach ſeiner Wohnung zu tragen. 


* * 


Lili, „es giebt einen Sturm und ein Gewitter, 
wir wollen lieber machen, daß wir nach Hau 
kommen.“ IT 
„Bitte, gehen Sie nur, Sie brauchen nicht e 
mich zu warten.“ * 2 
Sie ſtieg in ein leichtes Boot, das bei 
Bewegung Neigung zum Umſchlagen zeigte y 
in dem ein kleines Segel lag. 
„Nein, nein, laſſen Sie es fein,” ſagte L 
Freundin, „es giebt ein Unglück.“ : 
„Fürchten Sie ſich denn fo ſehr ?“ entgegnete 
Helene ſpottend, indem ſie die Kette löſte, „was 
könnte man denn weiter verlieren als das Leben ?“ 
„O, Sie ſind ſchrecklich! Fordern Sie nicht 
die Gefahr heraus, der Wind wird immer heftiger.“ 
Aber Helene hatte nun die Kette losgemacht 
md fie] das Fahrzeng mit einem kräftigen 
Schwung in das Waſſer, ein ſtarker Windſtoß 
auſte über daſſelbe und peitſchte die Wellen, 
welche immer höher gingen, und legte das Keine 
Boot auf die Seite, daß es um ein Haar gee. | 
kentert wäre. "eae 
„Bitte, bitte, laſſen Sie es fein!” rief Ali ihe 
noch einmal mit den flehendſten Tönen ihres 
guten Herzens zu, aber Helene grüßte nur mit 
der Hand, und fiber ihr Geſicht ging ein dümom⸗ 
ſches Leuchten. oneal 
„Auf Wiederſehen, wenn nicht bier, in einer 
beſſeren Welt!“ rief ſie zurück und machte 
daran, das Segel aufzuſtellen. 
Es hatten ſich noch mehr Menſchen an 
Platze verſammelt, man rief ibe e. N 


* 


Die drei Mädchen, Helene Stark, Lili und deren 
Freundin Anna Berndt, waren an demſelben 
Tage gegen Abend nach der großen Badeauſtalt, 
welche dicht bei der Stadt, unweit der großen 
Brücke lag, die über den Fluß führte, gegangen, 
um hier ein erfriſchendes Bad zu nehmen. Bei 
der Anſtalt lagen zugleich kleine Boote und Kähne 
zum Vermiethen bereit, die häufig von den 
Gäſten nach der Erquickung im Bade benutzt 
wurden. Als die Mädchen nach der Erfriſchung 
im Waſſer den Ort verlaſſen wollten, blieb Helene 
bei den Booten ſtehen und ſchlug noch eine 
Waſſerpartie vor. Am Himmel ballten ſich — 
dem heißen Tage finſtere Wolken zuſammen, un 
als Vorboten eines nahen Gewitters fuhren ein⸗ 
zelne Windſtöße über das Waſſer und erregten 


Es 


kühn zu ſein, zurückzukommen, 


die Fluth zu ſtärterem Wellenſchlag. Unter dieſen nicht darauf. rg 
finde e en Lili Anna Berndt, aa — GFovtfegung folgt.) 
un. Dr 


Partie verzichten zu müſſen, aber 


— Am 17. v. Wits. hat der Juſtizmtutſter 
eine neue Gerichtsſchreiben⸗Ordnung erlaſſen, die 
an die Stelle der bisherigen vom 10. Febrnar 
1886 tritt. Wir heben daraus nur die Aeude⸗ 
rungen hervor, g N 
anwärker betreffen. Die allgemeinen Vorbedin⸗ 
gungen für die Aufnahme zum Vorbereitung dienſt 
haben ſich nicht weſentlich geändert, nur iſt das 


ee 


Es Forderniß einer guten Handſchrift neu anf⸗ 
gefellt. Von der Bedingung. daß der ania 
nehmende Anwärfer das 18. Lebeus jahr vollendet 
0 Faber muß, kaun von jetzt ab der Oberlandes⸗ 
aerrichtspräſideut eine Ausnahme machen, indem 


er ausnahmsweiſe Perſonen, die das 16. Lebens⸗ 
Jahr zurückgelegt haben, zulaſſen darf. Für die 
wiſſenſchaftliche Befähigung war bisher lediglich 
das Einjährig⸗Freiwilligen⸗Zengniß maßgebend; 
Zukunft foll fie dargethan werden durch das 
Reifezengniß einer höheren Bü' gerſchule, eines 
Progymnaſinms, einer Realſchule, eines Real⸗ 
progymnaſiums oder einer Laudwirthſchaftsſchule 
oder aber durch das Zeugniß über die Abſchluß⸗ 
prüfung eines Gymnaſtums, eines Realgym⸗ 
naſiums oder einer Oberrkalſchule. In dem 
Geſuch um Zulaſſung hat der Anwärter in Zu⸗ 
kunft anzugeben, ob er Schulden hat. Der Bore 
bereitungsdienſt ſelbſt iſt von 2 auf 2½ Jahr 
verlängert, wovon 18 (bisher 15) Monate auf 
das Amtsgericht, 8 (6) auf das Landgericht und 
4 (3) auf die Staatsanwalſſchaft des Lands 
gerichts entfallen. Während der Beſchäftigung 
bei der Staatsanwaltſchaft fol der Anwärter 
mindeſtens einen Monat in den Geſchäften eines 
Gefäuguißinſpektors ausgebildet werden, die Vor⸗ 
schriften über die abzulegende Gerichtsſchreiber⸗ 
prüfung find im Allgemeinen unverändert ges 
blieben. Auch bei dem Titel Aktuar fü die Anwärter, 
Bi Gea ſung beſtanden haben, hat man es belaſſen. 


Feen 
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Zu Gerichtsſchreibergehülfen ſollen auch in Zu⸗ 
uft nur Militäranwärter ernannt werden, die 
aber jetzt eine gute Elementarſchulbildung nach⸗ 
peifen müſſen und während ihres Vorbereitungs⸗ 
enſtes von neun Monaten mindeſtens ſechs 
Monate bei einem kleineren Amtsgericht arbeiten 


die die Vorbildung der Juſtiz⸗ 


müſſen. Sie können nach drei Monaten oder 


theilen, in welchen eine Vermehrung des 
Domanialbeſitzes ſich aus wirthſchaftlichen Grün⸗ 
den empfiehlt, für den Staat geeignete Beſitzun⸗ 
gen zu erwerben. ; 

Eine neue Einrichtung, 
welche außerordentliche Bedeutung man der Feld⸗ 
artillerie in Zukunft beimißt, wird in der preußi 
ſchen Armee geſchaffen werden. Laut kaiſerlicher 
Anordnung find im Januar⸗Februar die aus der 
Infanterie und Kavallerie 


erſte Kurſus wird vom 12. bis 25. Januar, der 
zweite vom 28. Januar bis 10. Februar abge⸗ 
halten. Zum erſten Kurſus find zu komman⸗ 
diren 17 Diviſionskommandeure (von der Garde 
zwei, fonft von jedem Armeekorps je einer, nur 
das fünfte entſendet keinen) und 9 Brigade⸗ 
kommandeure. Zum zweiten Kurſus find zu 
kommandiren 17 Diviſionskommandeure (vom 
14. Korps 2, von jedem übrigen je 1, nur das 
zweite entſendet keinen) und 8 Brigadekomman⸗ 
deure. Die Namen der zu den einzelnen Kurſen 
kommandirten Generale ſind der Juſpektion der 
Feldartillerie von den Generalkommandos mitzu⸗ 
theifer, Der Kaiſer hat das Kriegsminiſterium 
beauftragt, ihm nach Schluß dieſer Informa⸗ 
tionskurſe Vorſchläge zur dauernden Einführung 
derartiger Kurſe bei der Feldartillerie-Schießſchule 
ſowie auch bei der Infauterie⸗Schießſchule für 
Generale, welche aus der Kavallerie oder Feld⸗ 
artillerie hervorgegangen find, vorzulegen. 

— Sn der Frage bezüglich der Besprechung 
von kaſſerlichen Reden im Reichstage ſchreibt 
Profeſſor v. Seydel au die „Dentſche Juriſten⸗ 
Zeitung“: „Die Erwähnung und Beſprechung 
der Reden des Kai ers im Reichstage iſt durch! 
keine Rechtsvorſchrift verboten, ſofern nur die 
Grenzen gewahrt ſind, die das Strafrecht ſteckt. 
Es iſt eine jener Gedankenloſigkeiten, wie ſie im 
Staatsrecht häufig ſind, die ein ſolches allge⸗ 
meines Verbot als gegeben annimmt, ſo zu 
ſagen auf Grund eines Gewohnheitsrechtes. Eine 


die beweiſt, 


gericht den Antragſteller abgewieſen hatte, 
das Reichs⸗Verſicherungsamt die Vorentſcheidung 
auf und ſprach dem Kläger eine Rente zu, indem 
ausgeführt wurde: Zur Duldung einer Operation, 
wenn dieſe auch nicht ſehr ſchmerzhaft und ge⸗ 
fährlich fei, erſcheinen die verſicherten Arbeiter 
nicht verpflichtet, ſobald dieſe Operation in den 
Beſtand oder die Unverſehrtheit des Körpers ein⸗ 
greift oder die, wie jede die Chloroformirung 
erheiſchende Operation, nicht ohne Lebensgefahr 
vorgenommen werden könne. 


Ausland, 


Aus Peſt wird geſchrieben: Die „Temes⸗ 
varer Zeitung“ meldet, der Papſt habe an den 
Biſchof Deſſewffy, welcher als Vertreter des un⸗ 
gariſchen Hochklerns den Feſtlichkeiten im Peter⸗ 
dome anwohnte, folgende Worte gerichtet: 
„Sehen Sie mich an, mein Sohn, ich bin kein 

ebrechlicher Greis, fühle vielmehr genügend 
Kraft in mir, die Kirche zu lenken und noch 
manch' gottgefälliges Werk zu vollenden.“ ; 

Aus Prag wird über einen Vorfall bei 
einer Sylveſterunterhaltung im Saale auf der 
Sophieninſel zuverläſſig gemeldet: Nach Mitter⸗ 
nacht verlangte ein Theil der Gäſte, daß die 
konzertirende Militärkapelle das czechiſche Hetzlied 
„Hej slovane“ ſpiele. Da dieſem Wunſche nicht 
entſprochen wurde, entſtand großer Lärm; es 
wurden Abzugrufe gegen die Kapelle laut. Das 
Militär verließ den Saal und ſagte die Mit⸗ j 
wirkung auf dem für geſtern angekündigten Pro  — Wie wir berichtet haben, iſt der Dampfer 
menadenkonzert ab. Heute früh wurde die zur] „Pelotas“ der Hamburg ⸗Südamerikaniſchen 
Hiſſung der ſchwarz⸗gelben Fahne auf der Briſcke Dampfſchiffsgeſellſchaft im Kanal bei Dungerneß 
dienende Flaggenſchnur entzwei geſchnitten auf⸗ an der engliſchen Küfte geſcheitert. Die urſprüng⸗ 
gefunden. Die Fahne tft verſchwunden. Dieſer] lichen Befürchtungen, das Schiff mit ſamt feiner 
Vorfall bildet den Gegenſtand eingehender Er⸗ Ladung würde verloren ſein, haben ſich zum 
hebungen. Glück nicht beſtätigt, denn der plötzliche Um⸗ 

In Paris wurde geſtern im Staatsgerichts⸗ ſchwung des herrſchenden Unwetters, verbunden 
hof die Verhandlung geſchloſſen. In der Be⸗ mit dem günſtigen Eintreffen der Fluth, ermög⸗ 
rathung über die Urtheilsfällung verließen ſchon lichte das Abſchleppen des Dampfers von der 
bei dem Falle Buffet, des erſten Angeklagten, Sandbank, auf welcher er feſtgefahren war. 
73 Senatoren den Saal, ſodaß das „Schuldig 
der Theilnahme am Komplott“ nur 147 Stim⸗ 
men auf ſich vereinigte. Gegen keinen der fol⸗ 
genden vier Angeklagten Godefroy, Sabran, 
Ramel und Devaux fanden ſich 107 ſchuldig⸗ 
ſprechende Senatoren zuſammen, und 107 waren 
in dieſem Falle abſolut zum Schuldſpruch noth⸗ 
wendig. So kam es, daß Godefroy freigeſprochen 
wurde, obwohl 100 ihn ſchuldig und 98 nicht⸗ 
ſchuldig ſprachen. Auch Ramel, Sabran und 
Devaux wurden freigeſprochen. Morgen wird 
über Deronlede und Guerin berathen und die 
Strafe gegen Buffet feſtgeſetzt. 

Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, 
ſtellt ſich immer mehr heraus, daß die Flucht 


Sehiffs nachrichten. 


ſeinem Wege im Kanal landete der 
4 Paſſaglere in Dover. In einem 
ſie, daß ſie am Frei⸗ 
im Kanal einen Sturm beſtanden, 
der gegen die Nacht immer ſtärker 
wurde. as Schiff rollte dermaßen, daß 
die Paſſagiere ſehr erſchreckt wurden. Die Wellen 
brachen ſich oft über Deck, und es ſchien manch⸗ 
mal, daß das Schiff ſich nicht wieder erheben 
könne, deun es tauchte mit dem Top in die See. 
„Wir Paſſagiere wußten nicht, was wir zu er⸗ 
warten hatten; erſt nachher hörten Wie. hat das 
Stener des Schiffes durch die furchtbare See 
weggeſchwemmt fei. Bei Dungerneß Point 


des: Auf 
„Pelotas 
Interview ſagten 


hob 


Einige der geretteten Paſſagiere berichten Folgen⸗ D 


vorſchriftsmäßigen Urlaub von feinem Amte ert. 
fernt hält oder den ertheilten Urlanb über⸗ 
ſchreitet, geht, wenn ihm nicht beſondere Ent⸗ 
ſchuldigungsgründe zur Seſte ſtehen, nach dem 
Geſetze betreffend die Dienſtvergehen der nicht 
richterlichen Beamten für die Zelt der unerlaub⸗ 
ten Entfernung ſeines Dienſteintom mens 
veríuftig, Die Verrechnung der auf Grund 
dieſer geſetzlichen Vorſchrift einzuhaltenden Ge⸗ 
haltsbeträge ijt, ſoweit fie nicht zu den often 
der Stellvertretung verwendet werden müſſen, 
nach einem Staatsminiſterialbeſchluſſe vom Jahre 
1860 unter den Ordunngsſtraſen zu bewirken. 
Es war unn kürzlich in Frage geſtellt, ob die 
bei dem Gehalt eines Volksſchullehrers einge⸗ 
tretene Erſparniß auf Grund dieſer Beſtimmnng 
zu den allgemeinen Staatsfonds zu vereinnahmen 
ſei. Das Staatsminiſterium hat aber feſtgeſtellt, 
daß der Staatsminiſterialbeſchlu von 1860 ſich 
ausſchließlich auf unmittelbare Staatsbeamte be⸗ 
zieht. Erſparniſſe, welche anf Grund der oben⸗ 
genannten Geſetzesvorſchrift bei den Gehältern 
mittelbarer Staatsbeamten, iusbeſondere der 
Volksſchullehrer, eintreten, kommen demnach dem⸗ 
jenigen Verbande zu Gute, welcher für den Gre 
ſatz der ausbleibenden Dienſtleiſtung zu ſor⸗ 
gen hat. 

— (Gberſonal⸗Veränderungen im Bereich des 
2. Armeekorps.) v. Schulz, Oberleutnant im 
pomm. Füſilier⸗Regiment Nr. 34, in die Luft⸗ 
ſchifferabtheilung verſetzt. Stürtz, Garn.⸗Verwalt.⸗ 
irektor in Stettin, in den Ruheſtand verſetzt 

Litzmann, Intendantur⸗Rath, Vorſtand der Que 
tendantur der 4. Diviſion, zu der Korps⸗Juten⸗ 
dantur des 2. Armeekorps verſetzt. 

— FJn der Sylveſternummer des praktiſchen 
Rathgebers tritt ein Lehrer mit warmen Worten 
dafür ein, daß in der Nähe der Schulgebäude 
Futterplätze für die hungernden 


Vögel eingerichtet werden und daß der Lehrer 


durch dieſen belebten Anſchanungsunterricht in 
den Herzen der Kinder Liebe für die gefiederten 


Sänger und Verſtändniß für die Natur wecken 


möge. Sehr beherzigenswerth ſchreibt dieſer 
Lehrer über die Erfolge ſeiner eigenen erziehe⸗ 
riſchen Thätigkeit: „Wir beobachteten von Tag 


Beſchränkung kann die Geſchäftsordnung des 
Reichstages einführen. Wie weit ſie reicht, ent⸗ 
ſcheidet gegebenen Falles der Präſident des 


on vorher entlaſſen werden, wenn ſich ergiebt, 
. fie für ben Vorbereitungsdienſt nicht aus⸗ 
reichend befähigt ſind. Die Vorſchriften über die 


Machmud Paſcha's nach Marſeille ausſchließlich 
mit Geldfragen zuſammenhängt und nicht das 
Geringſte mit der jungtürkiſchen Bewegung zu 


wurde das Schiff ganz direktionslos und wir 
ſahen bald, daß wir gegen Land trieben. Es 
waren aufregende Augenblicke und wir erwarteten 


zu Tag das Leben und Treiben der kleinen 
Vogelwelt und — unſere Vögel hatten Ruhe, 


Prüfung ſind auch hier einer Aenderung nicht 
unterzogen. Die nene Gerichtsſchreibereiordnung 
Alt am 1. d. Mts. in Kraft getreten, die Vor⸗ 
ſchriften über die Dauer des Vorbereitungs⸗ 
Dieuſtes finden aber anf Juſtizauwärter, die 
dieſen Dienſt bereits vor dem 1. Januar bes 
gonnen haben, keine Anwendung. 


. Die Nachricht, daß die Regierung be” 
abſichtigt, in den weſtlichen Provinzen Domänen“ 


Bis im größerer Zahl einzurichten, trifft zu. 


a 


Dieſe Abſichten der Regierung fallen zuſammen 
k der Beränderung, welche mit Jahresbeginn 
in Bezug auf die rechtlichen Verhältniſſe der 
Domänen in den alten Laudestheilen eingetreten 
it. Bei der Neuordnung der preußiſcheu Finan⸗ 
den und des Staatsſchuldenweſens im Jahre 

1820 iſt durch die Verordnung vom 17. Jauuar 
bdeſſelben Jahres die Summe der verzinslichen 
Singaatsſchulden auf 180091 720 Thaler felts 
geſtellt und beſtimmt worden, daß dieſer Staats⸗ 
uldenetat für immer geſchloſſen werden ſollle. 
: Renn der Staat künftighin zur Aufnahme einer 
neuen Schuld ſchreiteu müßte, ſo ſollte dies nur 
É ter Zuziehung und unter Mitgarantie der 
klliuftigen reichsſtändiſchen Verſammlung geſchehen 
können. Zugleich wurden die ſämtlichen Dos 
manent, Forſten und ſäkulariſirten Güter im 
ganzen Umfange der Monarchie für dieſe Schul⸗ 
den verpfändet. In Folge dieſer Verpfändung 
war die preußiſche Regierung in der freien Vers 
fügung über ihren Domanialbeſitz fo. lange bee 


Jiadert, bis die Staatsſchulden, für welche die 


rſten und Domänen zur Garantie dienten, ges 
waren. Dieſer Zei punkt iſt mit dem 1, 
amıar d. 3, eingetreten und damit die Möglich 
t gegeben, freier mit dem großen Beſitze des 
Staates an Domänen zu wir thſchaften. Bee 
E A ich iſt dieſer Beſitz ſehr ungleich über den 
Staat vertheilt. In einer ganzen Reihe von 
Provinzen hat der Staat einen weit über das 
ürſniß hinausgehenden Domanilbeſitz und 
unter auch ſolche Beſitzungen, deren Ueber⸗ 
g in Privatbeſitz nur vortheilhaft fein könute, 
rend in anderen Landestheilen, namentlich 
ich in den weſtlichen Provinzen, nur wenige 
er zum Theil ſogar gar keine Staats domäuen 
ehen. Es liegt daher in der Abſicht, einen 
Theil der altländiſchen Domänen zu veräußern, 
lheils im Ganzen, theils zur Verwandlung in 
Nentengüter und dafür in denjenigen Landes: 


= 


Gemäß § 72 Abſatz 5 des Invalidenverſicherungs⸗ 
etzes vom 13. Juli 1899 wird hiermit bekannt ge⸗ 
aht,; daß die für den Bezirk der Provinz Pommern 
nit dem Sitze in Stettin errichtete Verſicherungsanſtalt 

Grund der neuen Satzungen vom 22.28. Dezember 
19 vom 1. Januar 1900 ab den Namen: 


Landes⸗Verſicherungsanſtalt 

Pommern 

. des 
Srath Den 

Stettin, den 2. Jauuar 1900. 

; er Vorſtand 


r Landes⸗Verſicherungsanſtalt Pommern. 


Vorſtandes iſt der Geheime Re⸗ 
hard. 


Denhard. 
7 : 
Stettin, den 2. Januar 1900. 


Bekanntmachung. 


es wird darauf hingewieſen, daß Quittungskarten 
ihre Gültigkeit verlieren, wenn ‚fie nicht innerhalb 
zweier Jahre nach dem auf der Karte verzeichneten 
Ausſtellungstage zum Unmtauſch eingereicht find. 
Es wird deshalb erſucht, alle noch aus dem Jahre 
97 e etwa noch aus früheren Jahren vor⸗ 
denen Karten ungeſänmt bei dem zuſtändigen 
iglichen Polizeixevierburcau umzutauſchen und gleiche 
gemäß § 195 Satz 2 des Reichsgeſetzes vom 
3 Sa 1899 den protokollariſchen Antrag zu ſtellen, 
7 der Vorſtand der Verſicherungsauſtalt Pommern 
die Gültigkeit nachträglich anerkennen möge. 
Nach der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers 
. November 1899 dürfen die in Gebrauch be: 
Karten uur noch innerhalb zweier Jahre nach 
ihrer Ausſtellung zur Beitragsentrichtung 


endet werden. : 
e Arbeitgeber müffen alſo bei dem Einkleben von 
en auf das Datum der Karten achten, 

die Karten aus 1898 müſſen ebeufalls rechtzeitig 
vor ihrem Verfalle umgetauſcht werden. 

AR Der Magiſtrat, N 
Kommiſſar für Invalidenverſicherung. 
Y . < me | 


5 gez. Laubiinger, 
{Sabu Atelier | 
O bon ; y 
Joh. Kröger 

‘ befindet ſich jet 


Baz, Roßmarktſtraſe 17, 
neben Geletnehy.. <i 
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theilen zu können, daß bie Reviſion des Straf: 


des Kaiſers, der Raiferin und zahlreicher Fürſten 


des Beurlaubtenſtandes find in dieſem Jahre 


Reichstags. Einem Dritten erwächſt daraus kein 
Einſpruchsrecht. Hier iſt keine Frage zu klären, 
ſondern nur feſtzuſtellen, daß keine vorliegt.“ 

— Entgegen mehrfachen irrthümlichen Nach⸗ 
richten iſt die „Deutſche Juriſten⸗Ztg.“ auf 
Grund guter Informationen in der Lage, mit⸗ 


geſetzbuches noch nicht ſehr bald zu erwarten iſt. 
Zwar iſt im Reichsjuſtizamt mit den erſten Vor⸗ 
arbeiten hierüber begonnen worden, doch be⸗ 
finden ſich dieſe noch ſo weit zurück, daß in 
Folge der Schwierigkeiten der Materie es als 
ausgeſchloſſen bezeichnet werden muß, daß vor 
Ablauf der nächſten 3 bis 4 Jahre die Revifion 
überhaupt greifbare Geſtalt annehmen wird und 
ein erſter Entwurf fertiggeſtellt werden kann. 

— Der 200. Jahrestag der Krönung des 
erſten preußiſchen Königs ſoll, wie die „Schleſ. 
Zig.“ von gut unterrichteter Seite erfährt, am 
18. Januar 1901 in Königsberg in Gegenwart 


durch eine große Feier begangen werden. Die 
Hauptſtätten der geplanten Feſtlichkeiten werden 
die Schloßkirche, in der ſich Friedrich I. am 18. 
Jannar 1701 und Wilhelm I. am 18. Oktober 
1861 die Königskrone aufſetzten, und der über 
der Kirche liegende, zu allen großen Feſten be⸗ 
nutzte ſogenannte „Moskowiterſaal“ fein. 

— Die Beſtimmungen über die Uebungen 


früher als in den voraufgegangenen Jahren ver⸗ 
öffentlicht worden. Eine am letzten Tage des 
verfloſſenen Jahres veröffentlichte Nummer des 
„Armee⸗Verordu.⸗Bl.“ enthält die vom 21. b. M. 
datirte Kabinetsordre, aus der hervorgeht, daß 
Uebungen im Allgemeinen in demſelben Umfange 
ſtaltfinden werden wie im Jahre 1899, nur iſt 
die pes der einzuziehenden Mannſchaften bei. 
der Infanterie um über 5000 verringert, dagegen 
bei der Feldartillerie um 3000 und auch bei 
anderen Waffengattungen nicht unerheblich ver⸗ 
mehrt. Die Geſtellungsbefehle ſollen den Ein⸗ 
zuberufenden ſo früh wie möglich übermittelt 
werden, und bei der Wahl des Zeitpunktes der 
Uebungen follen die Intereſſen der am meiſten 
betheiligten bürgerlichen Berufskreiſe, namentlich 
die Ernteverhältniſſe, in den einzelnen Korps⸗ 
bezirken möglichſt berückſichtigt werden. 


SOENNECKE 
BRIEFORDNE 


D. R. Patent 1 Stuck Nr1:M 4, Locher Nr 238: M 110 . Ueberall vorrätig 


thun hat. Machmud Paſcha ſowohl als jeine 
Gemahlin, die Schweſter des Sultaus, haben es 
nicht verſtanden, in ihrem Haushalte die Aus⸗ 


ſtumm, was das Schickſal mit uns vorhatte. 
Die Schiffswände bebten entſetzlich, bis wir plötz⸗ 
lich 200 bis 300 Yards vom Ufer aufſtießen 


gaben mit den Einnahmen auszugleichen; es ſind und fanden, daß wir auf eine ſandige Niederung 
drückende Schulden vorhanden und Machmud gerathen wären, wo glücklicherweiſe kein Felſen 


war. Dennoch mußte das Schiff ſchnell ge⸗ 
brochen ſein, ſo daß die Gefahr groß war. 
Unſere kleinen Boote konnten ſich ſchwerlich in 
eine ſo gefahrvolle See wagen, denn der Sturm 
toſte noch immer in ununterbrochener Wuth, 
Welle auf Welle donnerte gegen den Schiffs⸗ 
körper und brach ſich über denſelben. Wir ſahen 
Lichter an der Küſte, und ein Rettungsboot 
wurde flott gemacht, aber es konnte nicht näher 


Provinzielle Umfchan. kommen wegen der ſchweren See; auch weigerte 
* a f ſich der Kapitän, die Dienſte des “ges in Mie 


Auch die Proving Pommeru beſitzt eine Bee |.” a 
wohnerin, welche in drei Jahrhunderten gelebt hat, fart in ar da er 4 a 
dies jeltene Glück iſt dem Fräulein Friederike 800 1 fein Schiff zu 1265 x ae ni 
von Normann in Greifswald beſchieden, welche chiffsvolk getrauten ſſch, an A > oh it je 
im Jahre 1797 geboren . ift. In Bergen Sturmes allein fertig zu werden und arbeiteten 
a. N. begingen die Schuldiener Martens 'ſchen unter den ſchwierigſten Umſtänden, ſo daß alle 
Ghelente das Feſt der goldenen Hochzeit. — In Paſſagiere diefe heroiſche Handlungsweiſe mit 
dem Dorfe YN bei Demmin” braumte lebhaften Beifauzäußerungen beiprechen 
das Schulhaus ſowie ein dazu gehöriger Stall 
vollſtändig nieder. — Am 1. Januar, au ſeinem 
74. Geburtstag wurde in Pritzier bei Wolgaſt 
dem ſeit 50 Jahren ununterbrochen dort in 
Arbeit ſtehenden Gutsarbeiter, früheren Kuh⸗ 
meiſter Karl Lepel von dem Amtsrath Sodomann 
das De * Run . 
Dienſtzeit ene. meine euz 
— — Im Schützenhauſe zu Wollin fiel 
der große Kronleuchter von der Decke, zum Glück 
in einer Zeit, als der Saal leer war. — it 
Gebrauchsmuſter auf eine Schnellwaage für 
Milchkübel u. dgl. mit feſtſtehendem Zeiger und 
au dem belaſteten Schwingrahmen augeordneter 
Skala ift für Herrn Hermann Weber in Star⸗ 
gard eingetragen worden. In Köslin hat 
der zeitweilig umnachtete Handlungsgehülfe Otto 
Ratzlaff ſeinem Leben durch Erhäugen ein vor⸗ 
ſchnelles Ende gemacht. $ 


Paſcha hat jetzt den Ausweg verſucht, durch den 
Hufarenſtreich feiner Flucht dem Sultan Zuge⸗ 
ſtäudniſſe abzuringen, die für ihn bisher uner⸗ 
reichbar waren. Je klarer die wahren Beweg⸗ 
gründe dieſer Flucht zutage treten, um ſo weni⸗ 
ger dürfte Machmud Paſcha auf Erfolg zu ved) 
nen haben. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 3. Januar, 


anſtalt Pommern führt vom 1. Januar ab 
den Namen: „Laudes⸗VBerſicherungs⸗ 
anſtalt Pommern“. 

— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß von An⸗ 
gehörigen der Armee, der Marine und der 
Schutztruppen gegenſeitig die Ehren bezeu⸗ 
gungen in der Art und dem Umfang zu er⸗ 
weiſen ſind, wie es den eigenen Vorgeſetzten 
gegenüber vorgeſchrieben iſt. Die Mannſchaften 
ſind über die Uniformen und Abzeichen der ver⸗ 
ſchiedenen Dienſtgrade zu belehren. Für die 
nach Deutſchland beurlaubten Offiziere, Sanitäts⸗ 
offtziere und Militärbeamten der Schutztruppen 


— 


Meldungen die Beſtimmungen der Garniſon⸗ 
dienſt⸗Vorſchrift. Desgleichen gelten für die 
nach Deutſchland beurlaubten Mannſchaften der 


Gerichts⸗Zeitung. 


— Einem invaliden Arbeiter K. war bon Schutztruppen die für die Angehörigen der 
der Verſicherungsanſtalt die Rente verweigert[ Armee und der Marine erlaſſenen Melde⸗ 
worden, weil er es ablehnte, ſich einer Operation] vorſchriften. 
zu unterwerfen. — Ein 


Nachdem auch das Schieds⸗ 


S| 


— 


J eriedeichstr. 78” Berlin « F. Soennecken  Schreibwarenfabrik BONN + Leipzig sternwartenstr. 46 


Zurückgekehrt. 


Dr. Scharff, 


Arzt für Blaſen⸗ und Hautleiden. 
Gieſebrechtſtr. 11, 1 Tr. 


=" Zähne = 


von 2 % an 
ſetzt ſchmerzlos unter Garantie der Brau 
barkeit naturgetren ein. Zahnſchmerz beſeitigt, 
: Bühne plombirt zc, 


Emil Weiss, 
kaiser-Wilhelmstr. No. 6, 1 Tr. 


1 und 3—6 Uhr, auf. Sonnt, 
di ateo Rohlmerkt j * 


Helene All icli, 
Ainerican Dentist 
fis Damen u Hinder, 

Faraceplate u, 1. Gt. 


er! 


- Stettin, Pionierft 
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muß au Bord jedes Fahrzeuges zur Bewältigung des Schreib⸗ 
werkes wenigſtens eine Schreibmaſchine „Caligraph“ oder 


behrlich werdenden Matroſen können die Kanonen bedienen. 

Das Beijpiel paßt auch für Geſchäſtsleute. Eine Perſon 

leiſtet mit einer „Caligraph“- oder „Densmore‘- 

Maſchine mindeſtens ſoviel wie drei Federſchreiber. 
Proſpekte und Vorführung koſtenlos. Fech 

n N oss 8 U. =: & 8. IR... 4 ; 4 
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Die für den Bezirk 
der Provinz Pommern mit dem Sitze in Stettin 
errichtete Snpafibitäte- und Altersverſicherungs⸗ 


gelten bezüglich der am Urlaubsort abzuſtattenden] hi 


Beamter, welcher ſich ohne den | 


Eine ſtarke deutſche Flolte 


Densmore haben. Die dadurch für Bureauarbeiten ent | 


niſteten und brüteten ungeſtört.“ 

Ju den Zentralhallen findet 
morgen Donnerſtag der erſte Nichtrauchabend 
mit dem neuen Programm ſtatt, welches ſich 
bei den bisherigen Aufführungen eines fortgeſetzt 
ſteigenden Erfolges zu erfreuen hatte und fiir 
miſchen Beifall fand. Dieſe fo beliebt gewor⸗ 
deuen Nichtrauchabende werden auch fernerhin 
jeden Donnerſtag veranjtaltet. 

— Den Reigen der diesjährigen Masken⸗ 
bälle eröffnet morgen das Konkordia⸗ 
Theater und verbindet damit eine Reihe von 
humoriſtiſchen Aufführungen, nachdem von 10 
bis 11½ Uhr das Spezialitäten⸗Programm y 
geführt iſt. A. wird Prinz Karneval mi 
Gefolge ſeinen Einzug halten und dabei ſein 
närriſches Volk mit einer Auſprache begrüßen. 
Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,40, Filet 1,80, Vorderfleiſch 1,20 Mart, 
Schweinefleiſch: Sarbonabe 1,60, Schinken 1,40, 
Bauch 1,30 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,60, 
Keule 1,50, Vorderfleiſch 1,20 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,40, Keule 1,40, Vor 


11,20 Mark; geräucherter Speck (ausge 


1,80 Mark per Kilo. Geringere Fleſſchſorten 
waren 10 bis 20 Pf. billiger. 
Ae Der ie Dido: der Provinz 


mern, Staataminiſter v. Puttkamer, 
deſſen Geſundheitszuſtand trotz erfreulicher Beſſe⸗ 
vung nod) immer Sch hat es 


onung 
von feinem Gute aus 
ein 
bee 


den ihm unterſtellt geweſenen Beamten 
freundliches Abſchiedswort zu ſenden und für 
ihm bewieſene treue Anhänglichkeit zu danken. 
* Auf die Sanitätswache wurde geſtern 
Abend ein Braner gebracht, der durch Sturz in 
den Fahrſtuhlſchacht verunglückt war und 
einen Bruch des linken Wadenbeins ſowie Kopf⸗ 
verletzungen davongetragen hatte. Nach An⸗ 
legung eines Nothverbandes wurde der Mann 
mittelſt Krankenwagens nach ſeiner Wohnung 
befördert. — Ein Kaufmann aus Grabow kam 
ier in einem Haufe beim Herabſteigen der 
Treppe zu Fall und erlitt bedeutende Schädel⸗ 
verletzungen, ſodaß er in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus überführt werden mußte. — Ein Tiſchler, 
der bei einer Schlägerei durch Meſſerſtiche im 
t verwundet worden war, wurde auf der 
Wache verbunden und ſodann entlaſſen. | 
— Die in Folge Penſionirung ihres bis: 


Haut-, Unterleibsleinen, 
N jeder Art, Blaſenleiden, Maunes⸗ 
ſchwäche, ſpez. veraltete Ausflüſſe, heilt ohne 
Injektion und Berufsſtörung, auswärts briefti 
Falbe, Berlin, 
Elſaſſerſtr. 44. 


— — ES 


(chin Strelig sip 3 


Ingenieur-, Techniker- u. Meisterkurs: 

aschinen- u. Elektrotechnik 

Gesammt. Hoch- u. Tief-Baufach. 
Taqlicher Eintritt. 


Aufzeichnungen, i 
wie Dels, lan-, Aquarelle un Y 
8 ne a we ſchuell bei mäßigen 


1 Breifen angefertigt 
| Abt iurichſtr. 1, 1 Tr. rechts, 
Ving ere 22 Gartenitr..@ede. 


ben 4. Januar 1900, Abends 8 bw 
großen Concerthausſaale; 


Populärer + 


Lieder- und Duetiet-Abend 
Anna ins Eugen Hildac 


Nummerirt is à 2 Ml., Loge 1 Mk. in 
der Mu Haller a lg. von E. Simon (Inh. 
A. Döring), Köuigsplag 4. 


Donnerftag, 
im 


2) auf d. Kadetten- 
N,  tintritts- 


Du in Süd⸗Afrika entbrannte Krieg ruft die allgemeine Theilnahme in weiten Kreiſen Deutſch⸗ 
lands hervor. Das unterzeichnete Zentral⸗Komitee hat in Erfüllung der den Vereinen vom Rothen Krenz 
neutraler Staaten obliegenden Verpflichtung die Hülfe der deutſchen Vereinsorganiſation ſowohl dem Zentral⸗ 
Komitee der Engliſchen Geſellſchaft vom Rothen Kreuz als auch durch Vermittlung des Auswärtigen Amts der 
Transvaal⸗Regierung angeboten. 

Während das Engliſche Zentral⸗Komitee, dem allerdings reiche Hülfsmittel zur Verfügung ftehen, 

mit verbindlichen Dank eine Unterſtützung als für den Augenblick nicht erforderlich abgelehnt hat, tft ſeitens 
8 der Transvaal⸗Regierung durch Vermittlung des Kaiſerlich deutſchen Konſuls jede Unterſtützung an Perſonal 
und Material als ſehr dankenswerth und als ebenfalls für den Oranje⸗Freiſtaat dringend erwünſcht 
bezeichnet worden. 
+ Das unterzeichnete Zentral⸗Komitee hat, ungeachtet der hohen daraus erwachſenden Koſten, nicht 
gefäumt, eine ſorgfältig zuſammengeſetzte Sanitäts⸗Abordnung aus drei Aerzten, ausgebildetem weiblichen und 
männlichen Pflegeperſonal ſowie aus werthvollem Material beſtehend, mit dem erſten fälligen Dampfer der 
Deutſchen Oſt⸗Afrika⸗Linie fofort nach Lourenzo Marques abzuſenden. 

Aber ſowohl die Tragweite der entſtandenen Kriegsnoth, als auch die vorausſichtlich an unſere Ab⸗ 

ordnung zu ſtellenden Anforderungen laſſen es erforderlich erſcheinen, ſchon mit dem nächſten von Hamburg 
abgehenden Dampfer derſelben Linie weitere Hülfe an Perſonal und Material in ähnlicher Zuſammenſetzung 
nachzuſenden. Dieſe neue Abordnung wird im Auftrage des Zeutral⸗Komitees vom Hamburger Landes⸗Verein 
vom Rothen Kreuz zuſammengeſtellt und ausgerüſtet werden, während ein großer Theil des Materials wiederum 
dem Depot des Deutſchen Zentral⸗Komitees entnommen wird. 
A Der Umfang dieſer Leiſtungen macht es uns nunmehr zur Pflicht, alle Landes⸗Vereine vom Rothen 
cee Kreuz in Deutſchland aufzufordern, Sammlungen für die Unterſtützung und Fortführung unſerer Thätigkeit im 
roe Transvaalkrieg zu eröffnen und deren Ergebniß an unſere Schatzmeiſterſtelle, die Königliche Seehandlung in 
ee Berlin W., Jägerſtraße 21, abzuführen. Wir ſprechen hierbei die Hoffnung aus, daß die opferwilligen Kreiſe 
; in Deutſchland geneigt fein werden, dem Vorgehen der Deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft folgend, ihre Spenden 
der deutſchen Bereins-Organijation vom Rothen Kreuz anzuvertrauen. Unermüdlich beſtrebt, alle, die Wunden 
des Krieges lindernden und heilenden Einrichtungen ſchon im Frieden zu fördern und vorzubereiten, iſt dieſelbe 
ſeit dem Kriegsjahre 1870/71 ſtets in den außerhalb Deutſchlands geführten Kriegen helfend eingetreten, und 
im gegenwärtigen Augenblick vielleicht allein berechtigt und in der Lage, das allgemeine Verlangen der Hülfe⸗ 
leiſtung in die That zu verwandeln. 


Das Bentral-Komitee der Deutſchen Vereine vom Rothen Krew. 


15 amerik. Wellow pine 

Fuß bö d en aus und deutſcher Stein⸗Eiche, 
, Ser afte und iplintfres, N 8 

dauernde Fugenloſigkeit garantirt. 

Stab- und Riemen Fußboden ⸗Verdoppelungen 10 und 

14 mm ſtark, ohne Entfernung des alten Fußbodens und <A 

|  Gupiletften, fertig verlegt, per O Meter von 2,60 an. 

Treppenstufen 
aus aſt⸗ und ſplintfreiem Wellowpime fertig bearbeitet. 


t 


SS Ex * ES a offevivt billigſt Ee A 
Wolgaſter Mctien: Gefellfchaft für Holzbearbeit 
vorm. J. Heinr. Kraeft, Wolgaſt. 


Näheres durch Herrn Zimmermeiſter Löüösewitz, Kurzeſtr. 1. Telephon 69t. 


Fl. Verbandswalte 

in bewährter Qualität, Giehtwatte und 

Fichtennadel-@el für Gicht und rheu⸗ 

matiſche Leiden, feit Jahren bewährt, empfiehlt die 
Watten-Fabrik 

Fuhrſtr. 26. J. Zielke, Fuhrſtr. 26. 


te 


Der Vorſitzende: WI ag . N > 
B. von dem HKneseheck, V Ascher ollen 3 S 
Vice⸗Ober⸗Zeremonienmeiſter und Königl. Kammerherr. qe AN ER: q A . Se 
LLE SELVCERS CORSRKVSSSSS E tas ? : AY de 
ndet 1696 X \ FF Gegründet 1608 6 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir mittels gemeinſchaftlichen Erlaſſes 
der Herren Miniſter der Finanzen, der Juſtiz, für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten und des 
Smern vom 17. December 1899 auf Grund des Artikels 85 des Ausführungsgeſetzes zum Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuche vom 20. September 1899 (Geſetz⸗Sammlung Seite 177) als 


Hinterlegungsſtelle für Mündelgelder 


ä 2 


in beſter Ausfühumg unter 15 | Köſtritzer Schwarzbier. 


empfiehlt - 
R i P Dieſes altberühmte Bier, welches infolge feines großen Malye und Wirge-Ertraeteß und 
> A * Wertpapieren IJ. Golimow. Meltin. wy. Sellin, geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und 
beſtimmt na ion bei una Die Alten bon Wether get in Galle bes f. 4808 bes Bi Fi H Reconvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben in 
benſo kann et le 1 e irgers i 3) 
lichen Geſetzbuches gemäß Artikel 76 des Ausführungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuche erfolgen. ür erren Stettin bei dem General-Bertieter denden & Böttger, Bier und Wein en Eros, um 


M. Krause, Königſtraße 1. 


Die Bedingungen hierfür, ſowie für die Ver miethung von Schrankfächern in unſerer 
bedeutend erweiterten feuer⸗ und diebesſicheren Stahlkammer und für die Annahme 
offener und verſchloſſener Depots find. werktäglich in den Stunden von 9—1 Uhr Vormittags 
und 3—5 Uhr Nachmittags au unſerer Kaſſe erhältlich oder werden auf Wunſch per Poſt zugeſandt. 


Pommersche landschaftliche Darlehnskasse. 


und Knaben-Garderoben 
— fertig und nach Maass 
— ist die hierorts billigste 
Bezugsquelle das im Jahre 


1873 gegründete Confec- yo 
8 Stettin, Paradeplatz 40, Ge e e | A ¢ ia ii 9 b il ch E E — 
BELRLLBRLERERELRLRERLLRLPDELBBDBLDR Moritz Markus ck Co. 
— y D in guten und ſoliden Einbänden, 
: i 12. Hits Eiſenbahnſchienen 32 in € Lei Ganz Leder 
Tebensverſicherungs⸗ & Erſparnis- [[ESitenbabmisbienen= [ in Ganz Leinen und Dan Leder 
IR. “ a 3 (Asten, Htg sen Geber Geloiguicden, (keine ſogenannten Halbleineneinbände mit unhalt⸗ 
ue been, Bank in Stuttgart. e e baren Papierdecken, 
£ peicherſtr. 29, 2 2 
x u ae keeine ſogenannten Conſiſtorial⸗ u. Contracts: 
Alle Ueberſchüſſe gehören den Verſicherten. am ; \ Ginbánd = 
Moselwein!. 7 inbande), 
Bankvermögen Ende 1898: Mk. 159 010 665. Gb enn | 
Darunter Extrareſerven: „ 25255 361. 2 Ne in großer Auswahl vorräthig bei 
Nene Anträge Verſicherungsſtand Zahresüberſchüſſe ee oil a 
Mark Mark Mark E ( * 
1890: 31,6 Millionen. 325,5 Millionen. 3,5 Millionen. * aWe ASSIM, | 
1892; 10,3 Y 366,3 55 3,7 A - — — 
1891: 48,1 A 116,3 5 1,3 — Gut hohlgeſchlifene Rasirmener Kirchplatz 4, Breiteſtraße 411112, Lindenſtraße 25, 
1896; 55,7 479,6 5,3 | mu 0 gef ART ANAL , f 
, ” , , gleich gut, abgezogen, Streichriemen, Tiſchmeſſer in Kaiſer Wilhelmſtraße 3. 


1898: 57,9 großer Auswahl, Zuſchmeſdeſcheeren, in jeder Größe und 
: von beſtem Stahl zu billigſten Preiſen in der Schleiferei 
von Franz Wol 


Mofengarten 77, Ecke Wollweberſtr. K 


.. Ody. 1157 en ie N E B K 7 
Gänſeſedern kae ect Seen == S8. Roeder's Bremer Borsenfedern = 


tiger, 
tfed., 


Schutzmarld. pri S:RDEDER'S, 


vol, troden, far it "3 BREMER BORSÉNFEDERY) 


Abſolut ſicher wirkender Vart⸗Wuchs⸗Crame. Stärke 1 und II n 


Parfümeur Arras, Mannheim Q 5. 


zu 3 ua 5 Ab en i aa ae 3 GEN, 111 (Oderbrud). 4 f i ar APR TR 
zu 7 % erzeugt Te n ungünſtigſten Fällen in 4 bis 5 Wochen „%„ ! a nerkann este Schreibfede 
einen vollen Bart und iſt bet Nichterfolg Schadloshaltung garantirt. Fahrrad⸗Verſandt bens aa AR ern. 
Verf. discret gegen Einſ. des Betrages oder Briefm. E d Es + Gesetzlich deponichs 1 f d N 55 
Prima Marken zu billigen Preiſen gegen Nachnahme. Neu! Verafeder O. „ (Sehr elastisch.) 


Alfred Hoch, Gijenns, 


28,800 [Pr. Ctr.⸗B.⸗Pfobr. 
344,50 , 1909 


m Staats⸗Schuld⸗Sch. [32] 99756 [Kur⸗ u. Nm. Rentenbr.“ 4 
3 et liner B \ 1 ſe Barmer Stadt⸗Aul. 3½ „ 8 


375,500 


317,1 92,006 Deutſche Eiſenb.⸗Obl. Oeſterr. Credit ; Samiov. Majeh. St. 
4101,00 . oni. Hpp.-Verſ.⸗A. [140,800 | Hibernia 


2 > ; j 215,508 
Berliner 1876/2 „ |3'/2} 96,00% [Bonmieride . 4,100,806 Com. 3½ 93,506 Pr. Bodener.⸗Bl. 110,208 Hirſchberg Leder 150,899 
vom 2. Jauuar 1900. Breslauer „ th} —— ” „ 3½ 95,00 G . 1864er. 2. 4½ —— Altdauun⸗Colberger — [Pr. Central⸗Bod. 165,75 0 „ Maſchin. 119598 
Caſſeler „ (Bai —.— Poſenſche " 4 [100,006 0Portug. Staats⸗Aul. 4½ Aer 3½ 93,406 Bergiſch⸗Märkiſche 9 Br, Hypotheten⸗Bauk [132,200 |Höchfter Farbw. 104,008 
AR [Do timunber „ (Ml — " ” 3½ 94,806 Rumän. Ant. Pr. Pfdbr⸗Bt. 3½ 93,00 / Braunſchweiger Reichsbank 159,098 Hörberhfitte A. 13 56 
Wechſel. Düiſſeldorfer » % 96,506 Preußſſche 4 [1101106] „ „ 1889 4 84.50 [Rh. Hyp⸗Pfdhr 4 {100,006 „ Landesb. Mbeln, Hypoth-Vant | —— |Hoffmaun, Stürke 181006 
— Duisburger e PF 2 „ 3¼ 94 10 0Ruſſ. conf, Anl. 1880 | 4 | 99, Nhein.⸗Weſif. Bde. 4 99,30 6 Dortimmd-Gr, Euſch. Sächſiſche 138 10 % Soffnaun. Waggonf. [232,008 
E Amiſterd 8 Elberſelder 4 Rhein. u. Weſlf. „ 4 [100,609] „ Gold⸗ „ 1884 | 5 rt Sa Hfifche 3½ 94,500 Halb.⸗Blauleub. Weſtdeutſche Dant 125,106 |\ the, Bergw. 147,896 
3% e = am e Eſſener F A 1 31/2] 94,25 G Staatsrente 499,20 Schleſ. Boden 3 —— Magdeburg⸗Wittb. y Bobdencreb. [111,308 [Kölner Bergwert 438.006 
? ang b. Plage wre Halberſtädter „ 1897 |: —.— |Sädfiiche 8 4 101,10 Pr.⸗Aul. 1864 | 5 307,000 Schwb. g. Hyp. 3½ 95,006 Stargard⸗Küſtriu König Wilhelm conv. 
7 Kobe — 6 8 25 Hall eſche „1886 l —— Sghleſiſche a 4 101,20 „ „ 1866 | 5 271,00 ó x 4 1100.60 : 2 „ St.⸗Pr. 
don ry 8 Tg. Haun. Proy⸗Obl. 3 84 90 8 5 „ 3½ 94.50 0 „ Staats⸗Obl. 3½ 97,70 Stett. Nat.«Qup. , Schifffahrts⸗Aetien. Qudu fivie Metter. Lanchhanmer 
11 3 Mt. 8 Stadt-Ail. |: —.— Schlesw.⸗Holſt. „ 4 101,00 0 Schw. np. 1901 498,4 á ; aurahlitte. 
Madrid ; Lölner e „ „ % 94,106 Serb. Gd Pidbr. | 5 94,80, » 3½—— Argo Daupfſch. 103,25 B L. Löwe u. Co. 
New Hort Magdeburger „ 37a] 98,50 Arauuſch⸗Lüneb, Sch. 3 | —— |», amort. St. 4 6c Weſd. Bde. 4 [100,106 (Breslauer Mhederet 125.25 f 121 78 c Maadel Aug des 04.50 
Paris Dfipreuß, Prov.-Obl. %½ . Bremer Muleifie 1687 3½ 94.6065 Spanier 66,400 Chineſiſche Küftenfahrer 217501 „ Banbaut ro 
el Bonnnerfche » 94,00 B Hautbg. Stagts⸗Anl. 3 ½ 86,300 [Türk. Admin. 5 97.90 B Hamb.⸗Amerit. Packetf. 189,50 % „ Bergwerk 5,100 
Wen 8 Tg. 168,00 Voſener IÓ " 31 — =| m 400 Fres.⸗L. Hanfa, Dampf. - ft St. Pr. | —— 
> gos 84,50 Sächſ. Stanta-Mul. 131] —— flligar. Gold⸗Reute I790Ml ette, Dampf⸗Elbſchifff. printer 


. 10 fi wal it of — 3 
1 75 ISS Rheinprov.⸗Obl. 94,506) „ GtaatsNiente| 3 | 86,75 „ Kronen⸗N. Mäbſnaſchnenfab Ro 


4 Nordd. Lloyd 
„ Staats⸗R. 18973 ½ 83,60 B Altdamm⸗Colberg 


Schweizer Plätze 


i a „Ser. 18 ¼ 92,50 .. Schleſ. Dampfer⸗Coum. Norddentſche Elsiverte , 
Italien. Plätze a 2 y 9 3 96,50 Av ia 136 508 |Stetti € Bummi 2 
em hed es Refiflit. Prov. ul. 84,80 Tentfche Loospapiere, ans = 8 500 aut a > Bochumer 208,00 0 „ Jute⸗Sp. 105 
Worſchan ‘ate 219500 ” " sn) 94,75 > .  Htpothjeten- Pfandbriefe. Crefelder 108,906 Bant-Actien. Germania Dortnumb 199, 0 cc Nordſtern. Robie 
$ ef. * fo} 93,40 198b.-Gimzenb.701b,| — 8,80 Tortmund G. Euſch. 184,506 ees eat Oberſchleſ. Shan, . 
dde ; j Berliner Pfandbriefe 5 18.30 6 Augsburger —| 25,309 Gutin-Liibed 61,008 4. [Mecunmtator-Sabrit oa Eiſenb.⸗Bedaef e 
5 Bankdiskont 7, Lombard 8. x & 41/21111,20 Bad. Pränt⸗Aul. 4 140,50 [Auhalt⸗Deſſau 499,25 Halberſtadt⸗Blkbg. —.— Uachener Diskont⸗Geſ. 135.5 O Allgem. Berl. Onmlbus 186,75 Eiſen⸗Judn Ba 
- E : * 8 4 006,70 8 Bayer < 4 169, |Bich..Hanı.1—18. 151312] 92,25 G Königsberg⸗Crauz 150,50 Bergiſch⸗Märkiſche 151,506 Allgent. Elektrieitäts⸗G. 252.56 Kokswey iR 
a Geldſorten. 7 ” Braunſchiw 20 Thlr.⸗LI — 130,10 7 A 14131/2| 92,206) Lübeck⸗Büchen 160,00 Berliner Baul 406 Aluminjunt⸗Induſtrie 58.006 Porth 1 
a ee aa er Laudſch. Centr.⸗Pfob.“ 4 Cölu⸗Mind. Präm. 4 ½ 187,70 E 16. 17 4 100, 90 0 Marienburg⸗Mlaw. = * Handels⸗Geſ. 38,5 (St nano A 0,20 6 en 
Sovereigus 20,468 Hamburg. 50 Thlr.⸗L. 3 89,00 [Braunſchw. Bank. Halt. Kohlenwerke 


29 ⸗Fraucs⸗Stücke 16,216 le é 
_ Gold-Dollars 4199 uren. Men. neue „ 


init. 1900 193 ½ 92,238 Breslauer Diskont Fleltrleitäts⸗W. 


1910 203 ¼½ 94,50% 


Lübecker „ 3½ 129,50 


” 


Meininger7 Guld.⸗L. —| 24,50 


13849 | E 18| 4 (100,506 |Ofipr. Südbahn 
3 Deutſche Eiſ.⸗St.⸗Pr. Chemnitzer Bank⸗Verein 115, 0% , Packet fahrt 


“ ” N 7 
Juperials te Oſipreußiſche a Dibenbirn. 107%. 2.1 3 112880 Dt. Gr. C. Pr. Pf. 1.3 ½ 117,60 8 Count. und Distont 118,50 G | Berzelins Bergivert 
8 „ ” — „ „ E.. „ 38 Ik 3 108,66 Dani er Privatbant — e e 8 @ Stahlwerte 
" % [Pommerſche a 97,25 vuslánoifdje Anleihen. „ „ Pfandbr. 3 ½ 94,00 Altdamm⸗Colberg 131,506 Darmflädter Bank 142,0 9 Bismapthitte 310, % Jane 
2 A 20,4256 5 » | -B | 86,10 rae * 4 | 99,306 Breslau⸗Warſchau 98,258 ¡Dentjehe Baut 208,758 Boch. Bergw.⸗Vz.⸗C. 768° 8 au Die 
olländiſche - 88 Poſenſche 610. 4 01,40 Argentin. Anl. 5 . Dt. Grdſch. Ohl. 4 100,606 Dortmund G. Gui —.— 8 Genoſſeuſchaft 2 ac o el 7906 ios Ch 
DOiäeſterr = 169.409 Serie G. „ 94,20 iunmere 4½ 70,90 Deut. Hyp.⸗B.⸗Pfd. 5 116,00 0 Marienburg⸗Mlaw. 112,90 03 Disconto⸗Conum. HE e Bedi 13508 Webftuhl F. 
a 12 ” —— pe „ | 3 |85,/70B|Barlelta Looje — 22,6061 „ 4 4 (100,006 |Oftpe. Südbahn —— Golhaer Grundkred. 29,79% Beaute 1. Kohl. 65.2800 Sola 8 i . 
E Folleo ” 21 „85 Sächſiſche „ 4 —,.— Bukareſt Stadt 4½ —— Hab. H.⸗Pf., alte f Hamb. Hyp.⸗Bauk 151,258 [Brebower Zuckerfabrit ren 3 Deal 3 m 39.75 
E Sollcoubous | 324,008 — wl 94,40 B Buenos⸗Aires Gold 4½ —,— a < „ 61 Deutſche Klein⸗ und Hannoverſche ER ee ER — 31 05 mel” > a 
= i da R 3 | 86,006 3 Stadt 6 | 40,80 Haunov. Bderd. Kieler „25 B Concordia, Berg bat 25 ie MO! ke 
e Se an o , Schleſiſche, alte —.— CChiten. Gold. 4½ 83,006 ret Hyp.⸗Pfdbr. Straßſen⸗Bahn- Akt. Kölner Wechslerbauk 105.006 Diſch. Gaz⸗Glühlieht. Kerr „ Del. er 
Gld. öſt. W. = 1,70 /4 1 Guld ac 2 95.70 Ebineſiſche = 5½ 100,75 0 [Meckl. Str. H. V. Pf. .— Königsberger Bd. 115,0 % „ Metallfaagk 850 5) on Vortl. Cement 
ll. W. = 1,70 #1 Goldrubel 0". < 3.1.87,10 = y 6 [103,608], „ „ „ „ 3½ 98,006 Aachen. Kleiub. 138,506 Leipziger Bank 174.50 Spiegelola 5.00 [Siemens u. Halske 
20.4% 1 Dollar = 4,20.46 1 Livre Schledu.⸗Holſt. 4 102, 40 %% „1890 5 | 97,258 Meining. Hyp.⸗Pf. 3 ¼½ 93,00 0 Allgem. Deutſche 135,00 „ Fredit 100,0 „ Send 
Sterl. = 20,40. % Rubel == 2.16. % ” 1898 „ 4½ 82,908 $ i be Loe. u. Strb. ; Magbeburger Bk.⸗V. 195,256 Dounersimark⸗Hütte. 


232,006 Al Privatb. 110,250 Dortmund Union C. 
= 165,60 8 [Mecklenburger 0 1 40 1 2 Be 8 25 le id ° 
29,60 Gr. Srd. 3. 99,00 8 Braunſchwei —.— 5 dypothek. 191,00 & [Egeſt. Salzie : \ ” ”. rn 
4 . = ds 96% 93,706 Seeman Blei 184256) „ Str b. B. fl 0 | Srautädter Anderfabrit [123 006)|Stoewer, . 
93,50 O Bonn, Hyp.⸗Br. 499,7 „e Straßenbaln 10,5 0 Mcluülger Dób.B. 80 [130,306 [Sefellido, . Aeltr lik. ne 

60 0 % „ „ 11. 12 4 ¡101,006 [Gíecte. Hochbahn 146,00 60 Mitteld. Bodener. 109,00 0 Gladbacher Spinnerei P 
106,008) „ „ . 9 ½ 98.00 C/ Or. Berliner Straßenb. 220.50 %% „ Credit⸗Vauk (11% 156 /Görl. Eiſenbahnbed. . 
pot Br. 8.6..Pfobe. dE 2 Erlen Sars a i ie a Aka = Br e > + conv. 

. ir , a 5 y 7 ad rn 4 4 > Ad x = e a e ye e 2 
att 22 Pl Sad I fs : y Zum re Hd OST Grunde -94.00B amoo, burSt.D. 


5, inlind, Looſe 
4 1101/58 |Grieden m. Cp. 
3½ 94,508 Mon. 
— — — . 3 | 86; „ Wir Lar.) 
Dtſch. Neichs⸗Anl. c. 3½ 98,606 Weſtpr. ritterſch. I. „ 3½ 9,25 60 Italien. Reute 
e Heine Needle 4 (201-100) oon Sal K. 
F = 5 ; aunov. Ren e Mexican. ly 
Preuß,. Conf. nl. ¢ % 97,906 „ 33% —— | , Ci Stel. 
eee 2 3 97,90 Les u⸗Naſſau „ 4 4 10 OS [Oeſter. Golb⸗Reute 


7 e Ne <p de 483,000: 
64,90 Mit keld. Bi Jerd. f. a 94,506 Barmen⸗Elberfeld 


41,006 pe 104,756 Bochum⸗Gelſenk. Str. & = > 


Dentide Anleihen. 


Weftfätiiche 
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